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FORTSETZUNG

Einmal war am Heiligen Abend, da die
erste Morgendämmerung in dem Tale von
Gschaid in Helle übergegangen war, ein dün-
ner, trockener Schleier über den ganzen Hirn-
mel gebreitet, so dass man die ohnedem
schiefe und ferne Sonne im Südosten nur
-als einen undeutlichen roten Fleck sah. Da
sagte die Schustersfrau zu ihren Kindern:
«Weil ein so angenehmer Tag ist, weil es so
lange nicht geregnet hat und die Wege fest
sind, so dürft ihr zur Grossmutter nach Mills-
dorf gehen.»

Die Schustersfrau zog nun ihre Kinder vor-
sorglich an, oder eigentlich, sie zog das Mäd-
eben mit dichten, gut verwahrenden Kleidern
an; denn der Knabe begann sich selber anzu-
kleiden und stand viel früher fertig da als die
Mütter mit dem Mädchen hatte ins reine
kommen können. Als sie dieses Geschäft voll-
endet hatte, sagte sie: «Konrad, gib wohl
acht: weil ich dir das Mädchen mitgehen
lasse, so müsset ihr beizeiten fortgehen, ihr
müsset an keinem Platz stehenbleiben, und
wenn ihr bei der Grossmutter gegessen habt,
so müsset ihr gleich wieder umkehren und
nach Hause trachten; denn die Tage sind jetzt
sehr kurz, und die Sonne geht gar bald unter.»

«Ich weiss es schon, Mutter», sagte Konrad.
«Und siehe gut auf Sanna, dass sie nicht

fällt oder sich erhitzt.»
«Ja, Mutter.»
«So, Gott behüte euch, und geht noch zum

Vater und sagt, dass ihr jetzt fortgehet.»
Der Knabe nahm eine von seinem Vater

kunstvoll aus Kalbfellen genähte Tasche an
einem Riemen um die Schulter, und die Kin-
der gingen in die Nebenstube, um dem Vater
Lebewohl zu sagen. Aus dieser kamen sie
bald heraus und hüpften, von der Mütter mit
einem Kreuze besegnet., fröhlich auf die
Gasse.

Sie gingen schleunig längs des Dorfplatzes
hinab, und dann durch die Häusergasse und
endlich zwischen den Planken der Obstgärten
in das Freie hinaus. Die Sonne stand schon
über dem mit milchigen Walkenstreifen
durchwobenen Wald der morgendlichen An-
höhen, und ihr trübes, rötliches Bild schritt
durch die laublosen Zweige der Holzäpfel-
bäume mit den Kindern fort.

Im ganzen Tale war kein Schnee, die
grösseren Berge, von denen er schon viele
Wochen herabgeglänzt hatte, waren damit
bedeckt, die kleineren standen in dem Mantel
ihrer Tannenwälder und im Fahlrot ihrer
entblössten Zweige unbeschneit und ruhig da.
Der Boden war noch nicht gefroren. Das we-
nige Gras, welches noch auf den Wiesen und
vorzüglich an den Wassergräben derselben
war, stand in herbstlichem Ansehen. Es lag
kein Reif und bei näherem Anblicke nicht
einmal ein Tau, was nach der Meinung der
Landleute baldigen Regen bedeutet.

Als die Kinder in die höheren Wälder
das Halses hinaufgekommen waren, zeigten
sich die langen Furchen des Fahrweges ge-
froren. An manchen Stellen waren sie so
überfroren, dass sie die Körper der Kinder
trugen. Als sie nach Verlauf einer Stunde auf
der Höhe des Halses angekommen waren,
war der Boden bereits so hart, dass er klang
und Schollen wie Steine hatte. An der roten
Unglückssäule des Bäckers bemerkte Sanna
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zuerst, dass sie heute gar nicht dastehe. Sie
gingen zu dem Platze hinzu und sahen, dass
der runde, rot angestrichene Balken, der das
Bild trug, in dem dürren Grase liege, das wie
dünnes Stroh an der Stelle stand und den
Anblick der liegenden Säule verdeckte. Sie
sahen zwar nicht ein, warum die Säule liege,
ob sie umgeworfen worden, oder ob sie von
selber umgefallen sei, das sahen sie, dass sie
an der Stelle, wo sie in die Erde ragte, sehr
morsch war, und dass sie daher sehr leicht
habe umfallen können ; aber da sie einmal
lag, so machte es ihnen Freude, dass sie das
Bild und die Schrift so nahe betrachten konn-
ten, wie es sonst nie der Fall gewesen war.

Abermals nach einer Stunde wichen die
dunklen Wälder zu beiden Seiten zurück,
dünnstehende Bäume, teils einzelne Eichen,
teils Birken und Gebüschgruppen empfingen
sie, geleiteten sie weiter, und nach kurzem
liefen sie auf den Wiesen in das Millsdorfer
Tal hinab.

Obwohl dieses Tal bedeutend tiefer liegt
als das von Gschaid, und auch um so viel
wärmer war, dass man die Ernte immer um
vierzehn Tage früher beginnen konnte als in
Gschaid, so war doch auch hier der Boden
gefroren, und als die Kinder bis zu den Loh-
und Walkwerken des Grossvaters gekommen
waren, lagen auf dem Wege, auf den die Rä-
der oft Tropfen herausspritzten, schöne Eis-
täfeichen.

Die Grossmutter hatte sie kommen ge-
sehen, war ihnen entgegengegangen, nahm
Sanna bei den erfrorenen Händchen und
führte sie in die Stube.

Sie nahm ihnen die wärmeren Kleider
ab, sie tiess in dem Ofen nachlegen, und
fragte sie, wie es ihnen im Herübergehen ge-
gangen sei.

Als sie hierauf die Antwort erhalten hatte,
Sagte sie: «Das ist schon recht, das ist gut, es

freut mich gar sehr, dass ihr wieder gekom-
men seid; aber heute müsst ihr bald fort, der
Tag ist kurz, und es wird auch kälter, am
Morgen war es in Millsdorf nicht gefroren.»

«In Gschaid auch nicht», sagte der Knabe.
«Siehst du, darum müsst ihr euch sputen,

dass euch gegen Abend nicht zu kalt wird»,
antwortete die Grossmutter.

Hierauf fragte sie, was die Mutter mache,
was der Vater mache und ob nichts Beson-
deres in Gschaid geschehen sei.

Nach diesen Fragen bekümmerte sie sich
um das Essen, dann wurde der Färber geru-
fen, die Kinder bekamen an dem Tische auf-
gedeckt wie grosse Personen und assen nun
mit Grossvater und Grossmutter, und die
letzte legte ihnen hiebei besonders Gutes vor.
Nach dem Essen streichelte sie Sannas unter-
dessen sehr rot gewordene Wangen.

Hierauf ging sie geschäftig hin und her
und steckte das Kalbfellränzchen des Knaben
voll, und steckte ihm noch allerlei in die
Tasche. Auch in die Täschchen von Sanna tat
sie allerlei Dinge. Sie gab jedem ein Stück
Brot, es auf dem Wege zu verzehren, und in
dem Ränzchen, sagte sie, seien noch zwei
Weissbrote, wenn etwa der Hunger zu gross
würde.

«Für die Mutter habe ich einen guten ge-
brannten Kaffee mitgegeben», sagte sie, «und
in dem Fläschchen, das zugestopft und gut
verbunden ist, befindet sich ein schwarzer
Kaffeeaufguss, ein besserer, als die Mutter
bei euch gewöhnlich macht, sie soll ihn nur
kosten, wie er ist, er ist eine wahre Arznei,
so. kräftig, dass nur ein Schlückchen den
Magen so wärmt, dass es den Körper in den
kältesten Wimtertagen nicht frieren kann. Die
anderen Sachen, die in der Schachtel und in
den Papieren im Ränzchen sind, bringt un-
versehrt nach Hause.»

Da sie noch ein Weilchen mit den Kin-
dem geredet hatte, sagte sie, dass sie geben
sollten.

«Hab acht, Sanna», sagte sie, «dass du

nicht frierst, erhitze dich nicht; und dass ihr
nicht über die Wiesen hinauf und unter den
Bäumen lauft. Etwa kommt gegen Abend ein

Wind, da müsst ihr langsamer gehen. Grüsset
Vater und Mutter und sagt, 'sie sollen recht

glückliche Feiertage haben.»
Die Grossmutter küsste beide Kinder auf

die Wangen und schob sie durch die Tür
hinaus. Nichtdestoweniger ging sie aber auch

selber mit, geleitete sie durch den Galten,
liess sie durch das Hinterpförtchen hinaus,
sehloss wieder und ging in das Haus zurück.

Die Kinder gingen an den Eistäfelehen ne-

ben den Werken des Grossvaters vorbei, sie

gingen durch die Millsdorfer Felder und wen-
deten sich gegen die- Wiesen hinan.

Als sie auf den Anhöhen gingen, wo zer-

streute Bäume und Gebüschgruppen standen,

fielen äusserst langsam einzelne Schnee-

flocken.
«Siehst du, Sanna», sagte der Knabe, «ich

habe es gleich gedacht, dass wir Schnee be-

kommen; weisst du, da wir von Hause weg-

gingen, sahen wir noch die Sonne, die so blut-

rot war wie eine Lampe bei dem Heiligen
Grabe, und jetzt ist nichts mehr von ihr zu

erblicken, und nur der graue Nebel ist über

den Baumwipfeln oben. Das bedeutet allemal

Schnee.»
Die Kinder gingen freudiger fort, und

Sanna war recht froh, wenn sie mit dem

dunklen Aermel ihres Röckchens eine der fal-

lenden Flocken auffangen konnte, und wenn

dieselbe recht lange nicht auf dem Aermel

zerfloss. Als sie endlich an dem ä.ussersten

Rand der Millsdorfer Höhen angekommen wa-

ren, wo es gegen die dunklen Tannen des

Halses hineingeht, war die dichte Waldwand
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kinmal war «i» ileiiigsn dbend, da dis
erst« Norgendâinmsrung m déni "s-lie von
Oscbald in veile übergegangen wai^, sin dün-
ner, trockener Lcbleisr über äsn ganzen vim-
msl gebreitet, so dass man die oii n ede m
scbisks und ksr.r« Lonns im Lüdosleic nur
Ais oinsn undeutllcben roten bleck sak. Da
zagte die Lcbusterskrau zu ibrsn Kindern:
«Weil «in so angsnebnier 1'ag ist, weil es so
lange niclit geregnet Kot und die Wege kest
sind, so dürkt ibr zur Orossmutter naeb Nills-
dark geben.»

Ois Lcbusterskrau MA nun ibre Kinder vor-
sorglicb an, oder sigsntllcb, sis zog rias Nâà-
eben mit àlcbten, Aut verwabrenden Kleidern
an; denn der Knabe begann sied selber anzu-
kleiden und stand viel krüber ksrtig à à die
Nutter mit dem Nädcben batts ins rsins
kommen können, iOs sis disses Oesckäkt voll-
endet bAtts, sAZts sis: «konrad, Aid wolii
acbt: weil icb dir das NAcieben mitgeben
bisse, so müsset ibr beizeiten kortgebsn, ikv
müsset sn keinem biatz stebsnblsibsn, unci

wenn ikr bei der Orossmuttsr gsgesssu babt,
so müsset ib r glsick wieder umkebren rmd
naeb vause tracbtsu; cisnn die vage sind jetzt
sebr kurz, unct die Laune Zsüt gar bald unter.»

«leb weiss SS scbon, Nutter», sagte konrad.
«vnd siebe gut auk Launa, dass sie uicbt

käiit oder sieb erbitst.»
«à, Nuttsr.»
«80, Oott beküi« suok, unci Aebt noeb /.um

Vater und sagt, dass ibr jetzt kortgsdet.»
Der kuabs uabm eins von seinem Vater

kunstvoll aus kaibkeiisn Aenäkts vascbs an
einem Kiemen um clie Lcbutter, und die kin-
der ginASn in clie Xebsnstuke, um dem Vater
bebewollt /u sagen. àus dieser kamen sis
bald bsraus und büpkten, von àsr Nutter mit
einem kreuze bsssAnst, krökiicb auk àis
Oasss.

Lie gingen scbleunig längs àes vorkplatzss
binab, unà àann àurcb die vâussrgasse und
endlicb zwiscben àen blanken àsr Obstgärten
in das krsie binaus. vie Lvnns stanà seboil
über àsm mit miickigsn Wolksnstrsiken
àurekwobsnen VValà àsr morgsndiicken ^n-
koken, unà ibr timbes, rötliebes bild sobritt
à cire Ii àis Isublassn îliweigs àsr voizäpksi-
bäume mit àen kinàsrn tort.

1m AAn/sn baie war kein Làres, àis
Arosseren lZsrZs, von àensn er sobon viele
VVoeken berabASAlän«t llàtte, waren àamit
beàovkt, àis kleineren stanàen in àsm Nantel
ibrer bannenwâlàsr unà im kaki rot ibrer
sntblössten ZiwsiAs unbssokneit unà rubiZ àa.
ver Boàen war nook niebt Askroren. vas ws-
NÌAS (Iras, welebss noeb aut àsil IViesen unà
vor/üglieb an àen WasserAralien àsrseldsn
war, stanà in berbstliebem ^nssben. k z IaZ
kein ltsit unà bei nsbersm ^nblieke ilieilt
einmal ein bau, was naeb àsr NoinunA àsr
banàlsute balàiKen ksAsn bsàsutst.

/Xls àis Kinàsr in àie köderen VValàer
àes valses binsukAskoinmsn waren, /siAtsn
sivk àis langen buràsn àes babrwsges Ze-
troreu. ^n mailebsn Ltsllen waren sie so
übsrtrorsn, àass sie àis Körper àsr kinàsr
trugen, i^ls sis nacb Vsrlauk einer Ltunàs aut'
àsr vöbe àes valses angekommen waren,
war àsr Loàen bereits so bsrt, àass er klang
unà Làollsn wie Ltsine natte. Xn àsr roten
vnslûoksssà àes backers bemerkte Lanna

V0?i ^v-ì1.Skkb 8bl?bv«

susrsi, àass sis beute gar niobt àastebe. Lie
ginZen /u àsm vlat/e bin/u unà ssken, àass
àsr run às, rot angsstriobene b al ken, àsr àas
kilà trug, in àsm àûrrsn (Zrass liege, àas wie
àûnnss Ltrob an àsr Stelle stanà unà àen
/cnblick àsr liegenàen Läule vsràsekte. Lie
sabsn /war nicbt sin, warum àis Läule liege,
ob sie umgsworton woràen, oàsr ob sie von
selber umgetallen sei, àas sad en sis, àass sis
an àer Ltslle, wo sis in àie vràs ragte, sekr
morsob war, unà àass sie àaber sebr leiàt
babe umkalilsn können; aber àa sis einmal
lag, so macbts es ibnen vreuàe, àass sis àas

kilà unà àie Lckritt so nabs bstracbten konn-
ten, wie es sonst nie àer ball gewesen war.

Abermals naeb einer Ltunàe wiebsn àie
àunklsn IVâlàsr /u bsiàen Leiten zurück,
àûnnstôbenàe väums, teils ein/slns .Lieben,
teils lbrks» unà VebUscbgruppsn smptingsn
sie, goloitsten sie weiter, unà naeb kurzem
listen sie ant àen Wiesen in àas Nillsàorker
bal binab.

Obwob I àiesss bal beàsutenà tisksr liegt
als àas von OZvbaià, unà auek um so viel
wärmer war, àass man àie bruts immer um
visr/skn bags trüber beginnen konnte als in
Osekaià, so war àoâ auà bier àer boàsu
getrorsn, unà als àie kinàsr bis /u àen bob-
ci n à Walkwerken àes Orossvatsrs gekommen
waren, lagen auk àsm Wegs, auk àen àis kä-
àsr okt bropken keraussprit/tsn, soböns Lis-
täkeleben.

vie (Zrossmutter batte sis kommen gs-
seden, war ibnen sntgegengsZallKön, nalnn
Lanna bei àen erkrorsnsn llâuàcîisn unà
kübrts sie in àis Ltube.

Lie nalnn ibnen àis wärmeren kleiàer
ab, sie liess in àem Oken nark legen, unà
kragte sie, wie es ibnen bn vsrübergeben gs-
gangen sei.

à sie bieraut àis Antwort erkalten batte,
isagte sie: «vas ist sckou rsàt, àas ist gut, es

treut mied gar sebr, àass ibr wieàsr gekom-
inen seià; aber beute müsst ibr balà kort, àer
bag ist kurz, unà es wirà auek kälter, am
Norgen war es in Nillsàork niebt gekroren.»

^In Osekaià auà niebt», sagte àer Knabe.
«Liebst àu, àarum müsst ibr eucd sputen,

àass euob gegen àbeuà nickt zu kalt wirà»,
antwortete àie Orossmuttsr.

vierauk kragte sie, was àie Nutter maà,
was àer Vater maebe unà ob nicbts veson-
àsres in (Zscksià gsscbeben sei.

kaek àisssn kragen bekümmerte sie sieb
um àas àseu, àann wuràe àer kärbsr gsru-
ken, àie kinàer bekamen an àem biscbe auk-
geàockt wie grosse ksrsonen unà assen nun
mit Orossvatsr unà Orossmuttsr, unà àis
letzte legte ibnen kisbei bssonàers Outes vor.
kaok àem ksssn streicbslte sie Lannas unter-
àessen sebr rot gsworàsne Wangen.

vierauk ging sis gsscbâktig bin unà ber
unà steckte àas kalbkellränzeksn àes Knaben
voll, unà steckte ibin nocb allerlei in àie
kasobs. .-Vuob in àie käsckcben von Lanna tat
sie allerlei Dings. Lie gab Mem sin Stück
kroi, es auk àsm Wege zu verzebren, unà in
àem källzcben, sagte sie, seien nocb zwei
Weissbrote, wenn etwa àer vunger zu gross
wûràe.

«KNr àie Nutter babe ick einen guten ge-
brannten Kalkes mitgegeben», sagte sie, «unà
in àsm klâscbcbsn, àas zugsstopkt unà gut
verbunden ist, bokinàet sieb sin scbwarzsr
kakkesaukguss, sin besserer, als die Nutter
bei sucb gewöbnlicb macbt, sie soll ibn nur
kosten, wie er ist, er ist eine wakrs Wrznei,
so kräktig, àass nur ein Lcklückcben àen
Nagen so wärmt, dass es den Körper in àen
kältesten Wintsrtsgen nickt Irreren kann, vis
anderen Lacken, die in der Lcbacbtsl und in
den kapieren im känzcben sind, bringt un-
vsrsebrt naeb vause.»

va sie nocb sin Weilcben mit den kin-
àeru geredet batte, sagte sie, dass sie geben
sollten.

«vab ackt, Lanna», sagte sie, «dass à
nickt krisrst, erbitze dicb nickt; und dass ikr
nickt über die Wiesen binauk und unter den
bäumen laukt. klwa kommt gegen ikbsnd ein

Wind, da müsst ibr langsamer geben. Orüsset
Vater und Nutter und sagt, sie sollen reckt

glücklicbö keiertago baben.»
vis Orossmuttsr küsste beide Kinder auk

die Wangen und scbob sie àurck die kür
binaus. kicbtdsstoweniger ging sie aber auek

selber mit, geleitete sie durcb den Oarten,
liess sie àurck das vinisrpkörtcksn binaus,
scliloss wieder und ging in das vaus zurück.

vie Kinder gingen an den kistäkslcken ne-

bsir den Werken des Orossvatsrs vorbei, sie

gingen durcb die Nillsdorksr beider und wen-
dstsn sieb gegen die Wissen binan.

dis sie auk den dnköbsn gingen, wo zer-

streute bäume und Oebüscbgruppsn standen,

kielen äusserst langsam einzelne Lcknee-
klocksn.

«Liebst du, Lanna», sagte der Knabe, «ick

bade es gleicb geàackt, dass wir Lcbnee bs-

kommen; weisst du, da wir von vause weg-

gingen, saben wir nocb die Lonne, die so biut-

rot war wie eins Vamps bei dem veiiigeri
Orabs, und jetzt ist nicbts msbr von ibr zu

erblicken, und nur der graue ksbsl ist über

àeu baumwipksln oben, vas bedeutet allemal

Lcbues.»
vie kinder gingen kreuàiger kort, und

Lanna war reckt krob, wenn sie mit dein

dunklen dermel ibrss bückcd ens eine der ksl-

lenden blocken aukkangen konnte, und wenn

dieselbe rscbt iairge nickt ank dem d.erwsl

zerkloss. dis sie endiicb an dein äussersten

band der Nillsdorksr vöbsn angekommen ê
rsn, wo es gegen die dunklen lannen des

valses bmsingskt, war die dickte Waldwsvä
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schon recht lieblich gesprenkelt von den im-
mer reichlicher herabfallenden Flocken.

Es geht von dem Waldrand noch immer
aufwärts, und zwar bis man zur roten Un-
glückssäule kommt, von wo sich, wie schon
oben angedeutet wurde, der Weg gegen das
Tal von Gschaid hinabwendet. Die Erhebung
des Waldes von der Millsdorfer Seite aus ist

sogar so steil, dass der Weg nicht gerade hin-
angeht, sondern dass er in sehr langen Ab-
weichungen von Abend nach Morgen und von
Morgen nach Abend hinanklimmt.

Das erste, was die Kinder sahen, als sie
die Waldung betraten, war, dass der gefrorene
Boden sich grau zeigte, als ob er mit Mehl be-
sät wäre, dass die Fahne manches dünnen
Halmes des am Wege hin und zwischen den
Bäumen stehenden dürren Grases mit Flocken
beschwert war, und dass auf den verschie-
denen grünen Zweigen der Tannen und Fleh-
ten, die sich wie Hände öffneten, schon weisse
Fläumcben sassen.

«Schneit es denn jetzt bei dem Vater zu
Hause auch?» fragte Sanna.

«Freilich», antwortete der Knabe, «es wird
auch kälter, und du wirst sehen, dass morgen
der ganze Teich gefroren ist.»

«Ja, Konrad», sagte das Mädchen.
Es verdoppelte beinahe seine kleinen

Schritte, um mit denen des dahinschreitenden
Knaben gleichbleiben zu können.

Sie gingen nun rüstig in den Windungen
fort. Der von der Grossmutter vorausgesagte
Wind stellte sieh nicht ein, im Gegenteil war
es so stille, dass sich nicht ein Aestchen oder
Zweig rührte, ja sogar es schien im Walde
wärmer, und die Schneeflocken fielen stets
reichlicher, so dass der ganze Boden schon
weiss war, dass der Wald sich grau zu bestäu-
heil anfing, und dass auf dem Hute und den
Kleidern des Knaben sowie auf denen des
Mädchens der Schnee lag.

Die Freude der Kinder war sehr gross. Sie
traten auf den weichen Flaum, suchten mit
dem Fusse absichtlich solche Stellen, wo er
dichter zu liegen schien, um dorthin zu tre-
ten und sich den Anschein zu geben, als wa-
teten sie bereits. Sie schüttelten den Schnee
nicht von den Kleidern ab. Bald fielen die
Flocken so dicht, dass sie den Schnee über-
all weich unter den Sohlen empfanden, und
dass er sich bereits um ihre Schuhe zu legen
begann.

«Werden wir heute auch die Unglücks-
säule sehen?» fragte das Mädchen, «sie ist
ja umgefallen und da wird es darauf schneien,
und da wird die rote Farbe weiss sein.»

«Darum können wir sie doch sehen», ant-
wortete der Knabe, «wenn auch der Schnee
auf sie fällt, und wenn sie auch weiss ist, so
müssen wir sie liegen sehen, weil sie eine
dicke Säule ist, und weil sie das schwarze
eiserne Kreuz auf der Spitze hat, das doch
immer herausragen wird.»

«Ja, Konrad.»
Indessen, da sie noch weiter gegangen

waren, war der Schneefall so dicht geworden,
dass sie nur mehr die allernächsten Bäume
sehen konnten.

Die Kinder gingen jetzt mitten auf dem
Wege, sie fürchten den Schnee mit ihren
Füsslein und gingen langsamer, weil das Ge-
hen beschwerlicher ward. Der Knabe zog
seine Jacke empor, und am Halse zusammen,

(Fortsetzung auf der nächsten Seite)

DIE BUNTE E ITE

Stromkalamität auch in den USA. Verschiedene
Staaten Nordamerikas leiden an Strommangel,
da die Flüsse durch anhaltende Trockenheit
sehr wenig Wasser führen. Die Stadt Port-
land hat sich zu helfen gewusst. Man « nahm »
zwei Zerstörer, deren Maschinen mit Rohöl
versorgt werden und verankerte sie vor einer
Landungsbrücke im Hafen. Die Maschinen der
beiden Schiffe produzierten genügend Strom,
um das Manko der elektrischen Zentrale der

Stadt auszufüllen

Der Düsenmotor spielt in der amerikanischen
Militäraviatik eine immer grösser werdende
Rolle. Der einstweilen gebräuchlichste Typ ist
der TG-180, der wie ein Torpedo aussieht und
bei 2-, 4-, 6- und 8motorigen Kampf- und
Bombenflugzeugen Verwendung findet. Hier
werden solche Motoren in die Versuchskam-
mern der General Electric's Aircraft Gas Tur-
bine-Fabrik (Neuyork) gebracht, bevor sie nach
den verschiedenen Flugzeugfabriken des Lan-

des versandt werden

Die höchste Stadt der Welt
Bolivien gemesst den Ruhm, die

höchste Stadt, der Welt zu besitzen:
Potosi liegt 4000 Meter über dein
Meeresspiegel, Sie ist die Hauptstadt
des gleichnamigen Departements, das
mit ausgedehnten Salzpampas den
Süden der bolivianischen Hochebene
unifasst. Die Stadt, die stark kolonia-
ten Charakter trägt und mit den
kunstvoll geschnitzten Balkonfenstern
an- Spanien erinnert, hat heute etwa
20 000 Einwohner, während sie noch
vor 200 Jahren nahezu 200 000 See-
ten, meistens Indianer, zählte. Sie
wurde durch Cerro Potosi berühmt,
aus dein die Spanier im 16. Jahrhun-
dert innerhalb dreissig Jahren für
etwa zwei Milliarden Dollar Silber
holten. Heute wird dort fast nur nocli
Zinn gewonnen. Der Cerro erhebt eich
pyramidenförmig aus der Hochebene
und ist das Wahrzeichen der Stadt,
das wir oft auf bolivianischen Brief-
marken abgebildet finden.

Neue Methode der Gehirn-
Untersuchung

Vor dem ersten Internationalen
Kongress für klinische Biologie in
Paris machten Dr. Alajouanine für
klinische Neurologie an der Medizin!-
sehen. Fakultät der Sorbonne, und Dr.
Auguste Durupt, Generalsekretär der
französischen Vereinigung der klini-
sehen Biologen, interessante Mittet-
lungen über eine neue Methode zur
Untersuchung des menschlichen Ge-
hirns. Danach dürfte ies von nun an
dem Verbreehern schwieriger fallen
als bisher, durch simulierten Wahn-
sinn der Strafe zu entgehen, weiche
ihnen! die Gesellschaft zumisst.

Nach den Ausführungen von Dr.
Durupt besteht diese neue Methode
zur Feststellung von Erkrankungen
de« Gehirns und nervöser Störun-
gen darin, dass die Gehirnflüssigkeit
eine Probe entnommen wird. Durch
das Rückenmark wird Luft ins Ge-

hirn geblasen und: dadurch Gehirn-
fBissigkeit heruntergetrieben und von
einer hypodermischen Spritze aufge-
uominen. Bisher mussten sich die
Wissenschaftler, wenn sie die Be-
sebaffenheit de« Gehirns untersuchen
wollten, mit Proben aus der Lymph-
flüs&igkeit des. Rückenmarks begnü-
gen, die jedoch eine andere Zusam-
mensetzung aufweist als die Gehirn-
flüssigkeit. Die neue Methode ermög-
licht daher eine bedeutend präzisere
Feststellung, ob das Gehirn von In-
fektionen wie Syphilis oder spinaler
Menengiti® in Mitleidenschaft gezogen
wurde. Auch auf das Bestehen schwa-
eher, scheinbar unbedeutender Sebä-

digungen des Gehirns kann aus der
Existenz von. Blutzellen in der Gehirn-
flüssigkeit geschlossen werden. Es

unterliegt keinem Zweifel, so schloss
Dr. Durupt, dass es mit Hilfe der
neuen Methode viel leichter sein wird,
den Grad der Verantwortlichkeit
eines Individuums für seine Hand-
lunge« festzustellen.
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sebon rsebt liedlieb gesprenkelt von à, im-
nisi- röielilielter beradkatlsnden blocken,

Ks Aölit von äern Waldrand nocb immer
gukvâà, und /.var bis man zur roien vn-
glückssäule kommt, von wo sick, vie sebon
ode» angsdeutet wurde, à Weg KSKön à
Kal von (Zsebaid binabwendet. Oie Krbeknng
àss Waldes von der Wlllsâorksr Seite sus ist

sogsr so steil, dass der W«K niât Ksraâe bin-
»ngeirt, sondern <tsss er in sebr lange,, ^k-
veiobungsn von ^kenä naeli Morgen mut von
Normen náeli clksnd binanklimmt.

O«s erste, vas die Kinder saben, als sie

à Waldung betraten, var, às der gekrorene
boden sieb Krau zeigte, als ob er nnt Nebt bs-
sät värs, às Äie Kakne manebss ciünnen
ttalmes des am Wege bin und zvisebsn den
bäumen »teilenden <türren (Zrases nnt stocken
besebveri war, und dass auk äsn versobte-
denen gimnen Zweigen à bannen mui Kieb-
ten, die sieb vis v Ancle ökkneten, sekon vsisss
Kläumeben sassen.

«Lebneit es denn jetzt bei dem Vater zu
ttauss auek?» kragt« Lanna.

«Kreitteb», antwortete clsr Knabe, «es virci
aueb kälter, und 6u wirst ssben, dass morgen
der ganze Ksieb gskrorsn ist.»

«da, Konrad», sagte das Mädoben.
Ks vsrdoppstts beinab,' seine ktàsn

lieb ritte, um mit denen des dabinsebreitsnden
Knaben Kl siebbleiben /.u können.

Äie gingen nun rüstig in äsn Windungen
kort. Der von äer (Irossmuttsr vorausgesagte
Wind ststltö sieb niobt sin, im (Zsgenteil var
es so stilts, class sieb niobt sin àstoben oder
Xveig rübrts, ja sogar es sobisn im Walds
vsrnrsr, und die Lobnesklooken kielen stets
reiobtiober, so dass der ganze Loden sebon
weiss var, dass der Wald sieb grau /.» destäu-
ben anting, und dass auk dem blute und den
Kleidern des Knaben sovie auk denen des
Nädobens der Leknss tag.

vie Kreude der Kinder var sokr gross. Lis
traten auk den veiebsn Ktauin, suokten mit
dein Kusse absiobtliok sotobe Stellen, vo er
diektsr zu liegen sobisn, um dortbin zu trs-
ten und sieb den bnscbein zu geben, als va-
teten sie bereits. Sie sebüttslten den Sebnss
niobt von den Kleidern ab. Laid kielen die
Ktoeken so diobt, dass sie den Lobnos über-
ab veiob unter den Lobten einpkandsn, und
dass er si eb bereits um ib rs Lob übe zu legen
begann.

«Werden wir beute auob die Ouglüoks-
säute sebsn?» kragte das lVIädobsn, «sie ist
ja uingekallsn und da wird es darank sobneien,
und da vird die rote Karbs veiss sein.»

«Darum köuuen vir sie doob «eben», ant-
vortete der Knabe, «wenn auob der Sobnee
auk sie kältt, und venn sie auob veiss ist, so
müssen vir sie liegen seben, veil sie eins
dioks Säule ist, und veil sis das sobwarzs
eiserne Kreu/, auk der Spike bat, das doob
immer berausragen vird.»

«da, Konrad.»
Indessen, da sie noob weiter gegangen

waren, var der Sobnsekatl so diobt geworden,
dass sie nur mebr die atlsrnäebstsn bäume
sebsu konnten.

vis Kinder gingen jeàt mitten auk dem
Wegs, sie kurobten den Sebnss mit ibrsn
Küs-slsin und gingen langsamer, veil das (Zs-
bei, bssobvsnliobsr vard. Der Knabe Mg
seine daoke empor, und am valse Zusammen,

t?c>rket?ung out cier nàctiàn 5eAs)
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Ltrornkalsrnität auob in den VL/V Vsrsckisdsne
Staaten Nordamerikas leiden an LtrommanZel,
da die KIüsss durcb snkaltende dboeksnbsit
ssbr venig Wasser kiibren. Oie Ltsdt Oort-
land bat sieb ou bellen gevusst. lVlsn « nakm »
xvei Zerstörer, deren lVlssebinen mit koböl
versorgt vsrdsn und verankerte sie vor einer
Oandungsbrücke im Haken. Ois lVtsscbinen der
beiden Lckikks produTiertsn genügend Ltrorn,
um das Manko der slsktriseksn Zentrale der

Ltsdt sus/ukülten

Osr Oüsenmotor spielt in der smsriksnisebsn
Militsraviatik eine immer grösser werdende
Rolle. Oer einstweilen gebräueklicbste ü'gp ist
der ?O-180, der vie sin ü'orpedo aussiebt und
bei 2-, 4-, k- und Lmotorigsn Ksmpk- und
Rombsnklug?eugen Verwendung kindet. vier
werden soleks Motoren in die Versueksksm-
msrn der Qsnsrsl Rlsctrie's bircrskt Oss ?ur-
bins-Ksbrik (Neuz^ork) gsbrsobt, bevor sie naek
den versckisdenen Rlug?eugksbriken des Osn-

des versandt werden

Me kövkste LilsSt Ser Veit
bolivien gsnissst den Kukiu, die

köebste Ltadt der Welt M besitzen:
kotosi liegt 4ylX) Meter über dem
Meeres«pieKSl. Sie ist die Hauptstadt
des gteiobnaMigen Departements, das
mit susgedsbllten Làpsmpas den
Lüden der boUviaàeksn voedsbene
uinkssst. Die Ltsdt, die stark kolonig-
ten Llbsraktsr trägt und mit den
kunstvoll geseknàtsn bslkonkenstsrn
an Spanien erinnert, bat beute etwa
2(10M Rinvobner, vsbrend sie noei:
vor 2W> .lakren nskezu 2VÜ ÜÜÜ Lee-
!en, meistens Indianer, zäblts. Lie
vurde dureb vsrro Dotosi berübml,
au« dem die Spanier im 16. .lakrkun-
dert innsrbalb dreissig .labren kür
stva zwei Nüliarden Dollar Kilber
koltsn. Reute vird dort käst nur nooli
^inn gevonnsn. Der Lsrro erbebt àb
pyramidenkörmig aus der Roeksbsne
und ist das Wgdrzsieken der Stadt,
das vir okt auk bolivianiseben kriek-
niarken abgebildet kinden.

lVeue Metkoae Svr Lvlnrn-
uàrsuvkung

Vor deur ersten Internationalen
Kongress kür kliiàoks biologie in
Paris insebten Dr. Vlajouanins kür
kbnàbs Ksurologie an der Medizjni-
«eben Kskultät der Lorbonne, und Dr.
âugusts Durupt, (Zensratsskretär der
krsnsösiseksn Vereinigung der klini-
«eben Biologen, intéressants Nittei-
lunMn über «ins neue Netbods zur
Rntersuekuiig des msnsobtivken Vs-
birns. Danaob dürkks es von nun an
den Verbrsedsrn «obvierigsr ksllen
sl« bisbsr, dureb ànuitierten Wskn-
sinn der Ltrake zu entgeksn, vsiebs
ibnkW die Ltssellsvkakt zumisst.

Raek den àâbrungen von Dr.
Durupt de-tebt diese neue Netbods
zur KeststMung von Rrkrsnkungsu
des (Zebirns und nervöser Ltörun-
gen darin, dass die (Zsdirnklüssigksit
eine Probe entnommen vird. Dureb
das küokenlnsrk wird bukt ins Vs-
kirn geblasen und dadureb (Zsbirn-
klllssigkeit dsrunter,getrieben und. von
einer bvpodsrmisebsn Spritz« aukge-
uominen. bisbsr inusstsn «ieb die
Wissensebaktler, wenn sie die bs-
sebakkenksit des tZskirns untsrsueken
volltsn, mit Proben aus der bvmptr
klüssigkeit des. Rüoksiiinarks degaü-
gen, à jsdoob eine ander« üllussm-

mensetzung aukveist als die tZekirn-
klàigkeit. Die neue Netbods ermög-
liebt àksr eine bedeutend präzisere
KeststsIIung, ob das Vskirn von In-
kektionen vie Lzcpkilis oder spinaler
Nenengitis in Nitleidensokakt gezogen
wurde. Vuâ auk às bsàken sebva-
ober, sebelubsr unbedeutender Lobs-
digungen des Vebirns kann aus der
Rxistenz von blutzellsn in der tZebirn-
k'.üssigkeit gssektossen werden. Ls

unterliegt keinem Aveikel, so sebloss
Dr. Durupt. dass es mit Rilke der
neuen Nstkode viel ieiebter sein wird,
den (Zrad der Ver«ntvorti lobk« it
eines Individuums kür «eine Rand-
Iwngen keàustsllsn.
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damit ihm nicht Schnee in den Nacken falle,
und er setzte den Hut tiefer in das Haupt,
dass er geschützter sei. Er zog auch seinem
Schweeterlein das Tuch, das ihm die Mutter
um die Schultern gegeben hatte, besser zu-
sammen, und zog es ihm mehr vorwärts in
die Stirne, dass es ein Dach bilde.

Der von der Grossmutter vorausgesagte
Wind war noch immer nicht gekommen, aber
dafür wurde der Schneefall nach und nach so
dicht, dass auch nicht mehr die nächsten
Bäume zu erkennen waren, sondern dass sie
wie neblige Säcke in der Luft standen.

Die Kinder gingen fort. Sie duckten die
Köpfe dichter in ihre Kleider und gingen fort.
Sanna nahm den Riemen, an welchem Kon-
rad die Kalbfelltasche um die Schulter hängen
hatte, mit den Händchen, hielt sich daran,
und so gingen sie ihres Weges.

Die Unglückssäule hatten sie noch immer
nicht erreicht. Der Knabe konnte die Zeit
nicht ermessen, weil keine Sonne am Himmel
stand, und weil es immer gleichmässig grau
war.

«Werden wir bald zu der Unglückssäule
kommen?» fragte Sanna.

«Ich weiss es nicht», antwortete der Knabe,
«ich kann heute die Bäume nicht sehen und
den Weg nicht erkennen, weil er so weiss ist.
Die Unglückssäule werden wir wohil gar nicht
sehen, weil so viel Schnee liegen wird, dass
sie verhüllt sein wird, und dass kaum ein
Gräschen oder .ein Arm des schwarzen Kreu-
zes hervorragen wird. Aber es macht nichts.
Wir gehen immer auf dem Wege fort, der
Weg geht zwischen den Bäumen, und wenn
er zu dem Platze der Unglückssäule kommt,
dann wird er abwärts gehen, wir gehen auf
ihm fort, und wenn er aus den Bäumen hin-
musgeht, dann sind wir schon auLden Wiesen
von Gschaid, dann kommt der Steg, und dann
haben wir nicht mehr weit nach Hause.»

«Ja, Konrad», sagte das Mädchen.
Sie gingen auf ihrem aufwärtsführenden

Wege fort. Sie gingen sehr schleunig und der
Weg führte noch stets aufwärts. Nach langer
Zeit war noch immer die Höhe nicht erreicht,
auf welcher die Unglückssäule stehen sollte,
und von wo der Weg gegen die Gschaider
Seite sich hinunterwenden musste.

Endlich kamen die Kinder in eine Gegend,
in welcher keine Bäume standen.

«Ich sehe keine Bäume mehr», sagte
Sanna.

«Vielleicht ist nur der Weg so breit, dass

wir sie wegen des Schneiens nicht sehen kön-
nen», antwortete der Knabe.

«Ja, Konrad», sagte das Mädchen.
Nach einer Weile blieb der Knabe stehen

und sagte: «Ich sehe selber keine Bäume
mehr, wir müssen aus dem Walde gekommen
sein, auch geht der Weg immer bergan. Wir
wollen ein wenig stehenbleiben und herum-
sehen, vielleicht erblicken wir etwas.»

Aber sie erblickten nichts. Sie sahen
durch einen trüben Raum in den Himmel. Wie
bei dem Hagel über die weissen oder, grün-
lieh gedunsenen Wolken die finsteren fransen-
artigen Streifen herabstarren, so war es hier,
und das stumme Schütten dauerte fort. Auf
der Erde sahen sie nur einen runden Fleck
Weiss und dann nichts mehr.

«Weisst du, Sanna», sagte der Knabe, «wir
sind auf dem dürren Grase, auf welches ich
dich oft im Sommer heraufgeführt habe, wo
wir sassen, und wo wir den Rasen betrachte-

Gutes Licht erleichtert die Auswahl

Die Schaufenster an der Spitalgasse

\\ V., V, Xr, V., ^

ten, der nacheinander hinaufgeht, und wo die
schönen Kräuterbüschel wachsen. Wir werden
da jetzt gleich rechts hinabgehen!»

«Ja, Kon rad.»
«Der Tag ist kurz, wie die Grossmutter ge-

sagt hat, und wie du auch wissen wirst, wir
müssen uns daher sputen.»

«Ja, Konrad», sagte das Mädchen.
«Warte ein wenig, ich will dich besser ein-

richten», erwiderte der Knabe.
Er nahm seinen Hut ab, setzte ihn Sanna

auf das Haupt und befestigte ihn mit den bei-

den Bändchen unter ihrem Kinn. Das Tüch-

lein, welches sie umhatte, schützte sie zu we-

nig, während auf seinem Haupte eine solche

Menge dichter Locken war, daiss noch lange

Schnee drauf fallen konnte, ehe Nässe und

Kälte durchzudringen vermochten. Dann zog

er sein Pelzjäckchen aus und zog dasselbe

über die Aermelein der Schwester. Um seine

eigenen Schultern und Arme, die jetzt das

blosse Hemd zeigten, band er das kleinere

Tüchlein, das Sanna über die Brust, und das

rrr>^Y=!C!C»rQ rlac ÜhiPr HlP KuhllltprU iiRoht

Die bekanntesten Weitmarken in ausgesuchter Qualität
sind in der Hutabteilung vertreten
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o/.s im Rern in MMge/ic/MMfter Z''o/ge sicZt eine
neue ZeifsfrömwMg den H eg Zia/mte, in. der iter
»irc/ute/rf weite, /o/tige Räume sc/im/, reicAe
Kamine und Konso/en mit ZioZien sc/ivceren

H-'anckpiegeZn diese se/imürA-ten und gesc/i tc/ctc
/s uMstsc/ireiner in der Z/e;-sfe/Zung der ge/äZ-

/igen iVZo/ie/n mit /funstvo/Zen, Kin/agen, der

Zioue/iigen Kommoden und zier/ie/ien .Spie/-
tise/icAen weftei/erfen, a/s mon ou/ graziösen
.Se/ma/Zense/m/ien ü/ier das gemusterte Z/o/z-

porZretf tänzelte und ou/ der .Strasse mit Urozie I
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àamit ibm nickt Sekues in cisn Dseken tails,
u nà er sstxte àen Hut tieker in àas Daupt,
àass er gssekütxter sei. Kr xog a nek seiicem
Selrwesterlein àas ?uek, àas ilcnc àie Dritter
um à Ledulwrn Kögsdsu datte, besser xu-
sammeu, und xog es ikm mekr vorwärts in
âie Stirne, àass es ein Dack kilàe.

Der von ci er Drossmutter vorausgesagte
VVinci war nord immer nickt gekommen, aber
ciakür w n rite cisr Sekneekall naek unà back so
àickit, ctass auek nickt medr àie näekstsn
Zäume icu erkennen waren, sonàern àass sie
wie neblige Sacke in àer bukt stanàen.

Die Kinàsr gingen kort. Sie àuekten àis
Köpke àiektsr in idrs Ktsiàer un<t gingen kort.
Sauna nadm äsn Riemen, an weiekem Ron-
raà âie Kalbkelltsseke um àie SekMer bangen
batts, mit Äsn Däncieken, kielt sick àaran,
unà so gingen sie ikres Weges.

Die Dnglückssäule batten sie nocb immer
nickt errsiebt. Der Knabe konnte ctie Xeit
nickt ermessen, weit keine Sonne am iümniei
sìanà, unci weil es immer glelekmässlg grau
war.

«Weràsn wir baici xu cisr Dnglllekssâule
Kommen?» kragte Sanna.

«lob weiss es nickt», antwortete cter Knabe,
«ick kann beute âie Räume nickt ssksn unà
àsn Weg nickt erkennen, weil er so weiss ist.
Die Dnglüekssäuls wsràen wir woki gar nickt
ssksn, wsü so viel Sekues iisgen wirà, àass
sie vsrkMt sein wirà, unà àass kaum ein
Dräseken oàsr ein Krm àes Zckwarxsn K reu-
xss kervorragen wirà. Kker es maekt nickts.
Wir geben immer auk àem Wegs kort, àer
Weg gebt xwiseksn àsn Räumen, unà wenn
er xu àem Rtatxs àer Dnglüokssäuls kouimt.
àaun wirà er abwärts geben, wir geben auk
ikm kort, unà wenn er aus àsn Zäumen bin-
Ausgebt, àann sinà wir sekon aubkieu- Wissen
von (tsvbaià, àann kommt àer Steg, unà àann
baben wir nickt medr weit naeb Dause.»

«>ia, Konraà», sagte àas Dâàeksn.
Sie gingen auk ibrem aukwâriskûkrenàen

Wegs kort. Sie gingen sskr sebieunig unà àer
Weg kübrte noek stets aukwärts. Kack langer
^eit war nocb immer ctie Döks nickt errsiebt,
auk wsieber àie Dnglüekssänls sieben sollte,
unà von wo àer Weg gegen àie Dsckaiàsr
Seite sieb binunterwenâen musste.

Knàlick kamen àie Kinàsr in sine (Zegenà,
in weieksr keine Räume stanàen.

«Ick seb« keine Räume melir», sagte
Sanna.

«Vieiieiekt ist nur àer Weg so breit, àass
wir sie wegen àes Scbneiens nickt ssksn kön-
nen», antwortete àer Knabe.

«à, Konraà», sagte àas Dâàeken.
Kack einer Weile blieb àer Knabe sieben

unà sagte: «lob sebe selber kein« Räume
mekr, wir müssen aus àem Wsiàs gekommen
sein, aucb gebt àer Weg immer bergan. Wir
wollen ein wenig stekenkleibsu unà berum-
ssben, visiieickt erblicken wir etwas.»

Kber sie erblickten nickts. Sie ssksn
àurck einen trüben Raum in àsn Dimmed Wie
bei àem Dsgsl über àie weissen ocier. grün-
lick geàunssnen Wolken àis kinstsrsn kransen-
artigen Streiken kerabstarren, so war es bisr,
unà àas stumme Sebütten àausrts kort. Kuk
àer Kràe saken sie nur einen runàen bleck
Weiss unà àann nickts mskr.

«Weisst àu, Sauna», sagte àer Knabe, «wir
sinà auk àem àûrren (trass, auk wslckes ick
àick ok.t im Sommer ksraukgekükrt kabs, wo
wir sassen, unà wo wir àen Rasen bstraekte-

Lutez kiciit erleicktsrt die ^uzvotil

Ois Zciiautenztsr an äer 8pita!ga5îe

ten, àer nackeinanàsr kinsukgekt, unà wo àis
sekönvn Kräuterbüseksl wackssn. Mir wsràsn
àa jstxì glvick rsekts bin abgeben

«àa, Konraà.»
«Der 'l'ag ist kurx, wie àie Drossmutter ge-

sagt list, unà wie àu aucb wissen wirst, wir
müssen uns claker sputen.:

«.la, Konraà», sagte àas Dâàeken.
«Warte ein wenig, ick will àick besser ein-

riektsn», erwiàsvts àer Knabe.
Kr nakm seinen Dut ab, sstxte ikn Sanna

auk àas tlaupt unà beköstigte ibn mit àen !>ei-

àsn Rânàcken unter ikrem Kinn. Das bück-

iein, wslclies sie umkatte, sekütxte sie xu wc-

nig, wäkrencl auk seinem Daupts Zins soicke

.Dengs àiekter bocken war, àass nocb lange

Seknss àrauk kalten konnte, eke biässe uncl

Kälte àurekxnàringeu vsrmockten. Dann xog

er sein Rsixjäekcksn aus unà xog àassslke

über àie ^ernistein àer Sekwsster. Dni seine

eigenen Sckuitern nnct Xiine, àie jetxt àas

blosse Demà xeigtsn, danà er àas kleinere

l'üekiein, àas Sanna über àie Rrust, cmà àas

Ois bàanàZwii Weltmarken in ausgezuckter Qualität
3incl in cisr btutabtsllung vertreten

1787
«/.3 ôt /i'c/v, bi /'b/gc .<,cc/c ccrcc'

cceus x!lsàêrc>/uung àu D cg ba/intc, cn. ckcr ckcr

.lrc/cbâ webs, lu/bgs /(»un,s ss/nr/, rscs/cs

Kon,in« unci Kon«o/en mit /,,,/csn .cs/nvsrsn.

lt anc/«prsgg/nâ's«e«c/lmüc/cte» unàgs«s/,cs/rts
Kunstsâre? ner in àer //srá/btng àer gs/ö/-
Kgsn à'/u/,s/,, Mb /kltnâ'cà/en Kln/ogsn, àsr
/,«.us/i,gsn Kommoàsn unà zrsr/cs/tsn S'p,.s/-
t,.cs/,c/îsn wetêsi/srêen, ak<i mon ou/ grocnö.vsn
k»/,na//sn»s/,u/>sn üöer ào.v gsncusêorts //»/z-
por/cstt tânxe/te unà «u/ àer 5tro«es mit k»r«xio i
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Abteilung: Kleider und Mäntel

sewen 7/uf zw fragen per-
.stand — in der Zeit
sc/tw/ tier 7/wfmacAer-
meisfer SamweZ LwdwZg
5fau//er, Bürger der
Nfadf Bern, die ersfen
GVundZagen eines t/nfer-
neÄmens, das Zu,s au/ den
üenfigen 7'ag durc/t /'«-
miiienfradifion awsge-
Aaaf, er/taZfe« und er-
weifert wurde.

Mif ifee/ü èern/f man
sic/t in der Firma au/ diese Tra-
difion der 76Ö ,/aüre, in denen der
jVamt Sfaw//er aus den 7/ran/ängen
des 7/ufgewerèes zw« Begri// im
Z7emi.se/ien 7/andeZ geworden isf. £s
isf feezeic/tnend, da/? die t/renÄeZ des
Grütxders AdoZ/ und Frifz Sfau//er
im iefzfe?! /)ezenni?t?7i des porigen
Ja/irüwnderfs den Üfcergang zur Bpe-
ziaiisierung im d/uf/tandei èewer/c-
sfeZZigf Aaüen. Ado// Sfau//er Auf

Herr Adolf Staufferf

noeA in seiner wetf/diA'-
A-e/iden AtV aucü eine
Modernisieï-ung des Z7n-
ferneAmens duj'c/tge/ü/trf
und das ganze Gesc/tä/f
der Forderung der an-
spracAspoZZen Zeif ange-
passt. SeineAnAängZic/i-
/reif an das AZt/ie?-ge-
Zmac/üe, die gufe de/--

niscAe 7Yadifion. Zie/J er
sicA aAer nic/tf ne/tmen,
und wenn auc/i die Zei-

fen ?nif Sfurm und 7)rang üAer trtatr-
cd es A Zfe Ainwegge/egf sind, so isf docA
der gufe Sinn im (JnfemeAme/i er-
AaZten geAZieAen. Seine freuen A ar/r
/oZger arAeifen in seinem Sinne un-
ermüdZic/i weifer, AaAen inaZZen Fei-
Zen der neuen Zeif /Zec/mung gefra-
gen u?id das AndenAen, die Tradifi-
on und den Begri// der OwaZifäf frofz
der ,,BaseAZeAigA*eif" des JaArAu??.-
derfs au/7-ecAferAaZfen. doA.

Teilansicht des gepflegten Verkaufsraumes

hatte. Das sei für ihn genug, dachte er, wenn
er aur stark auftrete, werde ihn nicht frieren.

Er nahm das Mädchen bei der Hand, und
so gingen sie jetzt fort.

Das Mädchen schaute mit den willigen
Aeuglein in das ringsum herrschende Grau
und folgte ihm gerne, nur dass es mit den
kleinen eilenden Füsslein nicht so naehkom-
men konnte, wie er vorwärtsstrebte gleich
einem, der es zur Entscheidung bringen
wollte.

Aber wie sie gingen, so konnten sie nicht

merken, ob sie über den Berg hinabkämen
oder nicht. Oft begegneten ihnen Steilheiten,
denen sie ausweichen mussten, und ein Gra-
ben, in dem sie fortgingen, führte sie in
einer Krümmung herum. Sie erklommen Hö-
hen, die sich unter ihren Füssen steiler ge-
stalteten, als sie dachten, und was sie für ab-
wärts hielten, war wieder eben, oder es war
eine Höhlung, oder es ging immer gedehnt
fort.

Wo sind wir denn, Konrad?», fragte das
Mädchen.

«Ich. weiss es nicht», antwortete er.
«Wenn ich nur mit diesen meinen Augen

etwas zu erblicken imstande wäre», fuhr er
fort, «dass ich mich darnach richten könnte.»

Aber es war rings um sie nichts als das
blendende Weiss, überall das Weiss, das aber
selber nur einen immer kleineren Kreis um
sie zog und dann in einen lichten, streifen-
weise niederfallenden Nebel überging, der je-
des weitere verzehrte und verhüllte, und zu-
letzt nichts anderes war als der unersättlich
niederfallende Schnee. (Fortsetzung folgt)
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Abteilung' Xlsicien un6 tvtönte!

«si??s?? //»? ^!? t?'«KS?? PS?'-

«tauci — iu à?' ^sit
«s/«?./ àr // uê/aac/uu'-
msi«tö?' 5a?????si I,u?/n-iA
^t«l?//sr, öÄSKS?- à,-
/ltaâ öö?u, «iis s?'«teu

6?'u???//«Ks??si??s« t/à?--
??s/????o??«, à« öi« a??/ â??
/isutii?s?? ?'«K à?-c/? /^a-
???iiic??t?'a</itio?? «?tSAs-
öaut, sr/m/teu uu?/ s?--

mcitsrt m???'?/c.

tk/it àâ àsr??/t ???«??

siâ in à /?i>ma au/ «iiese ?>a-
Titian àr ^6i) ./a/?rs, ?» cisnsn àr
?Va?ue ^tau//<??- au« à?? s^au/äuKsu
à« //utAepc-orös« sum /?«K?'i// i??i

ös?'ni«c/?öu //aucisi Ksmoreis?? ist. L«
ist ös?eic/???s???/, </a/l ?/is t?>snài eiss

t?rü??</s?'« >l</oi/ u?ui /^?-it2 .^t??,??//«?-

in? tsêrte?? //sssuuiu?» </ss eoriKou
,/a/?r/?u??c/crê« visa ll/àc?'»«??/??u?' à'/?s-
?iaiisie?u?UA im //ut/ianài àsn>?cr/c-

ste/ii^t /sadeu. ^leio// i5tau//s?' /?at

t-isrr ^clo!l Zioufferf

uocà in ssins?' ws?tö/i/r-
/cs??cisn ^lrt aus/? sins
it/cu/ssnisis/'uns ties t/n-
ts?'n«/???,sns à?'c/?Ks/u/?rt
î?n«i eia« Kan^s 6c«o/?ä/t
?/s?' /^o?-</s?-unK à?- an-
s/>sue/!sp<?iisn ^eit. anKs-
/lasst. Lsins^4n/?änKiis/i-
/csit an às «liti/crAn-
dt-ac/tts, à'e Kuts bs?-
nisc/?s ?'?-a<i?tio??, /is// or
sic/? a/?sr nio/?t ns/?n?e??.

unri ppsnn aus/? </is >?ei-

tsn ?nit Ltur/u unsi D?'anA üb«?' ???«??-

cbss «l its /?in?peMs/sKt si??ei. so ist cios/?

àr Kuts i)inn in? Kmtsrns/? ???«?? ?n--

baits?? Asi/iiedsn. Lsins ê?'«!?su X ?/, /,

/oiKS?- arbsitsn i?? ssine?n ^in??s ????-

srmûâ'c/? «veitsr, baden in aiien ?"si-
isn cis?' ns??e?? l^eit Kso/???????^ Astra-
»«n ?????/ às ^4ncisn/isn, cii?? TVaüiti-
on unci sisn i?SA?'i// cisr ^)i?aiitat t?nt?
?/s?- „//ass/lisöiß'/tsit" <iss /a/??-/?u??-

üc^rt« au/rso/?ts?'/?aits??. üo/c.

Isilonzickt 6ss gepflegten VsnkciukrciumeT

datte. Das sei kür iln> KSirug, ciaedte sr, wenn
sr nur stark sukìrà, wsràe jdn niedt kriersn.

IZr rrakm às Nâââen ksi àr tignü, anü
so AÎQZSll sis jàt kort.

vas Nààdsn sàauts mit c!sn xviiliAvn
^suv'Isiii jn âas rmosum IierrsoksiKts (trau
uM kotZis ikm Zsrns, nur àss ss init àn
KIsinsn sitsnàsn ?üss!sin riiokt so naâkoin-
wsi, konirts, vis sr vorvärtsstrsdts Asiek
silllszn, üsr «s Mr kntssksiüunZ krinZen
volìte.

àdsr vis sis KinMn, so konnten sis nietit

merken, ob sis über àsn LerZ binabkämsn
oàsr niât. (M bsASZnstsn ibnsn Stsitksitsn,
àenen sis ausveieìien mussten, unü ein (Zra-
bsn, in àsm sie kortZinZen, kükrts sis in
einer LrüminunZ bsrum. Sis erklommen Ilö-
bsn, àie sied unter idrsn küssen steiler Zs-
stalteten, als sie ànàten, uncl svns sie kür «b-
svärts dielten, vsr ^visüsr eben, ocler es war
eins liöklunll. ocler es ZinZ immer Asàeknt
kort.

Wo sinck vir üenn, lionrgcl?-, krsFt« às
Näcteksn.

«led weiss es niedt», antwortete er.
«Wenn ied nur mit àisssn meinen ^uZsi?

etwas /.u erblieken imstanäs wärsc- kudr er
kort, «àass ied mied àrnaek riodtsn könnte.«

àber es war rinAS um sie niedts als üas

blenàneis Weiss, überall às Weiss, às abe,'
selber nur einen immer kleineren Lireis um
sis MZ unü ànn in einen liodten, streiken-
weise niecierka! lencken Llebel äerZinK, <ler ze-
<les weitere ver^skrte und verdüllte, »ml ?cu-

letst niedts ancksres war als cler unersättlivd
nieclsrtslisnàs Svdnes. (koriMwunZ koW)
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